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Hintergründe des Rücktritts von Hore Beliiha 


Der Jude verſchwand — aber das Syftem ift das 


I. Berlin, 8. Januar 

Der Rücktritt Hore Bellſhae und feine Erſetzun 
durch Stanle 10 0 wa Mittelpunkt des In 
tereſſes der öffentlichen Meinung in den einzelnen euro, 
pälſchen Staaten. Reuter und andere Korreſpondenzen 
Englands und an bemühen fi, den Rilckteitt 
des jübifchen Minifters zu begründen; fie A einmal 
davon, 0 ore Beha abe gehen müſſen, well er 
die engliſche Flakarkillerſe BE abe, andere Quel« 
len wollen miffen, Bellfha habe keine Truppen nad) 
Finnland entfenden wollen und deshalb i 
en gehabt; Mehl wird erklärt, Hore Beliiha ſel 

em 990 17 00 eneralſtab zufammengeraten, 

Tatſächlich ſtrengt man 0 uf fo verſchiedene Weiſe 
an, die mahren Hintergründe des Niüchtritts zu verfchleis 
ern, die in der jüdiſch⸗marokkaniſchen Herkunft Hore 
Bellfhas zu ſuchen find, Die Enthüllung der Ab⸗ 
ſtammung Hore Bellſhas und die Aufdeckung feiner 
nicht gerade ruhmreſchen Vergan, 0 0 — der jüdiſche 
Mintfter hatte fic in den Jahren 1928 bis 1931 im Wirt: 
ſchaftsſeben betätigt, indem er u. a, fleben Firmen grün⸗ 


bete, die ſpäter ſämtlich Konkurs anmeldeten — mochten 
es Konbon En mehr empfehlenswert, ne laſſen, 
einen ſolchen Mann gerade als Repräſentafonsſigur im 
Kabinett zu haben. Anderſeits legte das Judentum, das 
u Beginn des Krieges Hore Belſſha gern in den Vox⸗ 
ergrund geſchoben hatte, um bie Lorbeeren eines leſch⸗ 
ten und 900 Sieges mitzuernten, angeſichte der 
mißlſchen Lage Englands keinen Wert mehr darauf, 
einen Juden an der Verantwortung für dieſe 5725 u 
beteiligen. So ergänzten ſich offizielle und j dhe 
Wünſche auf das glilcklichſte. Hore Bellſha wurde abge⸗ 
ſetzt und Stanley auf feinen Poften berufen, 


Ebenſo, wie es ſicher iſt, daß Hore Bellſha feine 
kriegshetzeriſche Arbeit auch im 111 5 rund ſortſetzen 
wird, ift eine Aenderung der englſſchen Polltig nicht zu 
erwarten. Die Mitarbeiter und Meinungsgenoſſen Hore 
milde find geblieben, und Stanley, der neue Kriegs 
miniſter, wird fein Amt im Geiſte feines jüdiſchen Vor⸗ 
gängers fortführen. Stanley hat ſich bekanntlich ſchon 
bor 105 Kriege als Verfechter der Einkreſſungspolftik 
gezeigt. 


Deutliche euſſiſche Sprache 


Auch Moskau erkennt: Westmächte auf der Suche nach neuen Kriegs ſchauplätzen 


Moß kau, 8. Januar 

Das Blatt der ruſſſſchen Armee „Kraßnala 
Spfefda“ beſchaftigt ſich in einem Arliref mit den 
Hintergründen der von den Weſtmächten für die an⸗ 
Unterſtützung“ ban geführten Sams 
le. Daß Blatt geht avon aus, daß die engliſch⸗ 
iner bene gen ee en Mitte Dezember bel 
einer na, des Sberſten Mates der Weſtmächte die 
diplomatſſche, finanzſelle und milttärifche Unterſtützung 
be Me auf die Tageßordnun Wang habe. Dieſe 
on. An Dame jedoch, 10 reiht die Zeitung, 
nur ein Deckmantel für viel weitergehende Abſichten 
der Londoner und Parſſer Reglerungen, welche die 
ſkanbinaviſchen Länder in den Krieg auf feiten des 
eſigliſch⸗franzöfiſchen imperſalſſtiſchen Blockes bineln⸗ 
ziel 55 90 1 8 1 10 A 

In dieſem Zuſammenhang beruft fich „rasnata 
Swiefda“ auf maßgebliche each anche Preſſe⸗ 
stimmen. Der beriichtinte Pertinax habe 3. B. noch 
anlänaft geſchriezen, daß Schweden und Norwegen, 
diefe buch Ihren Erzreichtum beſonders wichtigen Län⸗ 
der, auf dle Seite der Weſtmächte übertreten müßten. 
ertſnar habe offen eingeſtanden, daß England und 
rankreich darauf ausgehen müßten, die ſkandinapf⸗ 
ſchen Länder ganz Ihrer Kontrolle zu unterwerfen, in. 


mit Waffen 


dem ſie Schweden und Norwegen zur „Unterſtültzun, 
vum ands aufforderten. Dieſelhe Kombingtſon Ha} 
er milltäriſche Mitarbeiter des Parſſer „Matfn“, Ge⸗ 
neral Duval, verſochten. Dieſer ſchreibe, das Vor⸗ 
handenſein der Maninotlinie, erlaube es den Weſt⸗ 
mächten, den Krieg auch auf andere Schauplätze auß ⸗ 
zudehnen. Dabei weife er ausdrücklich auf die fkandſ⸗ 
havſſchen Länder hin, welche im Zuſammenhang mit 
dem finniſch⸗ſowſetrufſiſchen Konflikt zu dieſem Zweck 
ausgenutzt werden müßten. 


Inſonderheit gelte die „Aufmerkſamkeit“ der Weſt⸗ 
mächte, fo fährt „Kracnaſg Swſeſda“ fort, 3. Z. Schwe⸗ 
den, dem größten und reichſten ffandinaviihen Staat, 
Die Entſendung von ſchwediſchen fFrelwillſgen nach 
Finnland und die Unterſtützung der finnſſchen Armee 
und Munition genüge den weſtlichen 
Krlegstreſbern nicht mehr, Sie würden letzt ſchon 
darauf hinarbelten, Schweden zur Aufgabe feiner offt⸗ 
zellen Nentralitätspolitit und zum Abſchluß eines 
Beiltandspaktes mit England und Frankreſch zu be⸗ 
wegen. 4 


Ein Sonderzug mit freiwillinen _ für finnland 
aus allen Teilen Schwedens hat Stockholm verlaffen, 


„Englands Schatten über dem norden“ 


ee Oslo. 8, Januar 
„Ole nationafe norwegiſche Zeitfhrift „Frltt Folk“ bes 
1255 t fi in einem 5% J en Artikel unter der 
eberihrift „Englands Schatten über dem Norden“ mit 
ber Agltatlon der Weſtmüchte in Standinavſen mit dem 
Ziel, den Rorden für eln aktives Eingreifen in den finniſch⸗ 

ruſſiſchen Konflikt zu gewinnen. 

Das Blatt ſchreibt u a, die Entwicklung in Finnland 
t in den nordiigen Ländern, nicht am wenigsten in 
orwegen, eine Ppchge hervorgerufen, die geſchſat und 
Fiel eden fen der Intereſſen der einen Machtgruppe 
ekt oder Indireft von allen ihren Helfern und Helfers⸗ 
Helfern in dieſem Lande ausgenußt wird. Der Völkerbund, 
der nach dem Mustritt Sowletrüßlands daa önhhe von 
den zwei seen friegfünrenden Demokratſen beherrſcht 
wird, wird künſtlich wieder zum Leben erweckt mit allen 
feinen tech en Geboten und Verpflichtungen, 
wie militär Ice Sanktionen, Durchmarſchrecht, Flotlen⸗ 
und Stumengfeihpuntte uw, Die Frllchte dieſer gefähr⸗ 
lichen Pölkerbundspolftir Norwegens fangen an zu kelſen. 
Denn im gleichen Grade, wie ſich unſere Voltsverführer 
von der einen Machtgruppe rauhen laſſen, wird dle 
andere Machtgruppe, 5 Lobeneintereſſen bedroht ſehen. 
lut der altiviftiihen Artikel, in denen die englische 


und fe Preſſe eine milſtäriſche Aktion der nordir 

n egen Sowfetrußland erhofft, ſollte manchen 

je Augen haben, Nur Leute, die an die Inter⸗ 

ſen anderer ar denken, kännen Norwegen empfehlen. 
an w * N 


Dieſe gleichzeitige Propaganda in Frankreich und 
England et 22500 175 des Nordens zeigt deutlich, 
daß die zwei Großmächte ein beſonderes Intereſſe daran 
haben, den Norden zum ae u zu machen, wäh⸗ 
rend es in Deutſchlands Intereſſe liegt, den Krieg und den 
Krlegsſchauplaß zu begrenzen. Und das iſt auch in unſe⸗ 
rem Intereſſe, nämlich des Landes Neutralität zu bewah⸗ 
ren und es aus dem Krege herauszuhalten.“ 


Die engliſch-Franzöſiſche Propaganda 
Jet auch ein franzöſiſcher Preſſeattache in Kopenhagen 
Si a öftihe P en See 
e engliſch⸗franzöſiſche Propaganda in udinavſen 
IK weiter ME werden, Nachdem dle engliſche Ger 
ſandiſchaft in Kopenhagen nach Ausbruch des Krieges 
einen Pireſſeattache an der Hiefigen Geſandtſchaft ernannt 
hatte, ijt die unde Regierung am Sonnabend diejem 
Beifpiel gefolgt und hat den bisherigen Kopenhagener Ver⸗ 
treter des „Temps“ und anderer are ‚Zeitungen, A. 
Chaſtain, zum Breffenttahe ernannt, Chaftain ift feit etwa 
zwei Jahren in Kopenhagen tätig. 


Ueber dem Grab der deutſchen Matroſen, die bei 
dem Untergang eines deutſchen e ſüdlich 
von Langeland umkamen und zur em Friedhof von 
Nyborg bei 1108 wurden, wird ein Ehrenmal errichtet 
werden. En teinbildhauer Hanſen aus Nyborg hat 
den guftönbleen reſchsdeütſchen Stellen das schaffen. ge⸗ 
macht, ein ſoſches Mal auf feine Koſten zu ſchaffen. 


zu erreichen, abgefangen. 


gleiche geblieben 
Pionierarbeit deutscher Kultur 


Zur Eröffnung des Lobſcher Theater am 18, Januar 
Von Walter Facobs 

Im Nahmen der Aufbauarbeit, die in Nod ſch 

ett den Tage der Oinnliederung In dal Großbeulfche 

eich ſchon neleiftet worden tft, und die auch in Zu⸗ 

kunft zur Böfung weiterer gewal . alle 

Kräfte in Anſpruch nehmen wird, bringt diefe Woche 


den Beginn eines neuen bedeutungsvollen Kapltels: 


Am kommenden Sonnabend öffnet, wie wir geſtern 
20910 1 das Theater der Stadt 
0 eine orten, 
Damit findet einer der helßeſten Wünſche der 
beutichen Bevölkerung feine Erfüllung. Daß es in fo 
überaſchend kurzer Zeit gelungen iſt, den Volksgenoſ⸗ 


im in Lodſch ein eigenes Theater zu geben, iſt ebenfo, 


ehr ein Beweis filr den Erfolg nattonalſozlaliſtiſcher 
Organiſationsarbeit wie auch für das weltgehende 
Verſtändnis der maßgebenden Stellen, das dieſe den 
. er bier lebenden Deuiſchen und der Not⸗ 
wenbdigteit eines ſchnellen kulturellen Aufbaus ent⸗ 
nenennebracht haben. 
Tas Theater in Lodſch wird, wie alle anderen 
Thealer des Reiches, Mittler beulfcher Kunſt feln. u 
einem aber unterſcheidet a dieſes von jenen: Es 
wird feinen Beſuchern durch das Erlebnis der Werke 
großer Dramatiker der Vergan elt und Gegenwart 
mmer von neuem den meichichtlichen Wandel vor 
Augen führen, der ſich in den letzten Wochen und Mo⸗ 
naten im Schickſal unferer Stadt vollzogen hat. Dies 
er Wandel iſt total, alfo im Kern nationalſoziall. 
ſtiſch! Er greift auf alle Gebiete des öffentlichen und 
amit auch des perſönlichen Lebens über. iſt es 
nur eine Selbſtverſtändlichkeit „ daß man mit 
der politiſchen und wirticaftlk Neuordnung im 
Lodſcher Raum auch die kulturelle Hand in Band 
eben ließ. Zu einer kulturellen Aufwärtgentwick⸗ 
ung aber aa natürlich in erſter Linſe die Schaf⸗ 
fung eines deutſchen Theaters, dem die Defondere Auf, 
gabe aufällt, Mittelpunkt des kulturellen Lebens zu 
werben und ben künſtlerſſch⸗natſonalen Kräften ſicht⸗ 
e zu verleihen, 
8 ſſt gewiß keſne leichte Anfgabel Denn bier 
allt es nicht nur, rein künftlerſſchen Anſorderungen 
zu 
arbeit für das Deutſch 
wichtigen Raum des deutſchen Oſtens zu leſſten. Die⸗ 
fer exvonſerte Poſten, den das Theater in Lobſch Der 
‚tehen muß, verlangt von den mit der Durchführung 
es kulturellen Programms beauftragten Männerſt 
kämpferiſchen Geiſt und den Mut der 5 
tative auf der Linte wahrhaft deutfcher Kulturpolltik. 


em 


tum in einem Überaus 


enügen, 97 1 5 darüber hinaus, 0 


m Hinblick auf die Schwierigkeit biefer Aufgaben 
in 170 


1 wir es begrüßen, daß mit der zukünftigen Re⸗ 
555 entation des kulturellen Lebens in Lobſch gerabe 
as bisherige Deutſche Theater in Reval, das 
nunmehr nach bier Übergeſledelt iſt, beauftragt wurde. 
Denn der Lelter bieſer erfolgreichen Bühne, Inten⸗ 
dant Hand Belle, und der größte Teil feiner zum 
leriſchen Mitarbeiter (die durch Kräfte aus dem Meich 
er ung! worden find) kennen von Ihrer bisherigen 
Tätigkeit in Eſtland her die Bedeutung kultureller 
Pionterarbeit in vorgeſchobener Stellung und werden 
daher — deſſen find wir gewiß — auch in ihrem neuen 
Wirkungskreis die ihnen geſtellten Aufgaben melſtern. 

Ein Blick auf den Splelplan bereits zeigt ein 
weltgehendes Verſtändnis für die Belange, die ii 
Lobſch berlickſichtigt werden müſſen, und denen man 
durch eine kluge Vertellung von Klaſſtkern, 
lichen Schaufpielen, Volksſtücken und Luſftfplelen 
Rechnung tragen wird. Unſer Theater will keine 
NEN eine geiſtige Oberſchicht, ſondern ein wirk⸗ 
liches Volkstheater im beiten Sinne des Wortes 
fein! Auf dieſem Wege wiünſchen wir feiner Arbeit 
viel Erfolg! 


Oer Bericht des OK W. 


Auſklärungsſlüge Über Großbritannien und Frankreich 
Berlin, 7. Januar 
In der Weſtfront keine beſonderen Ereigniſſe. 
Die Luftwaffe klärte über Großhrktanien und 
Fraukreſch auf 
Deutfche Seeſtreltkräſte haben in letzter Zelt wle ⸗ 
derholt Gruppen von medeiäbinen Polen, die aus den 
baltiſchen Ländern verſuchten, das feindliche Ausland 
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Wir bemerken am Rand 


England und „Kann es nicht der Gedanke der Weſt⸗ 
Skandinavien mächte ſein, aus verſchiedenen Gründen 

Schweden in den Srleg hineinzuzlehen, 
einen Krlegsſchauplatz im Norden zu ſchafſen, Deutſch⸗ 
land des Erzes zu berauben und geeignete Flugzeug 
ſtützpunkte für einen Angriff nach Süden hin vorzubrin⸗ 
gen? Wenn das der Gedanke iſt, fo verfteht man recht 
gut, dleſen unter der Maske des Kampfes gegen den 
Weltbolſchewismus zu verbergen. Man erkennt dann, 
welche dunklen Ziele ſich unter den ſchönſten Worten 
verftecken können.“ In dleſen Worten mahnt der mis 
litäriſche Mitarbelter des Stockholmer „Aftonblabet“ 
feine Landsleute vor den Gefahren, dle ſich durch das 
Durchlaſſen von Mllltärgütertransporten nach Finnland 
ergeben müßten. Diefe Simme ſteht durchaus nicht ver» 
einzelt da, denn in Kopenhagen find noch viel ernſtere 
Mahnungen dazu erklungen. Es wird nun wahrhaftig 
Zelt, daß die ſkandinaviſchen Staaten ſich nunmehr auch 
Bffentlich, dagegen wenden, von England und Frankreich 
gewaltſam zu einem Krlegsſchauplatz gegen Deutſchland 
unter dem Vorwand der Unterſtützung für Finnland ge⸗ 
macht zu werden. 


Grundſätzliche Einigung 
Vor Bildung einer neuen Zentralregierung in China 


Tokio, 8. Januar 
Zwiſchen der japanifhen Regierung und Wang⸗ 
Iſchiügwei ift, wie Regilerungskreſſe am Sonntagabend 
erklären, eine grundſätzliche Uebereinſtimmung über 
bie Pläne zur Bildung der neuen Zentralregierung in 
China erreicht worden. 


Franzöſiſches Patrouillenboot ſchwer beſchäüdigt 


Zuſammenſtoß mit einem belgiſchen Führboot 
Brüffel, 8, aunar 

Das hbelgiſche Füährboot „Prinz Charles“, das 
Dftende am Sonnahendvormittan mit dem Ziele Fol⸗ 
Leſtone verlaſſen hatte, iſt mit einem franzöſiſchen Pas 
trouillenboot auf der Höhe von Dünkirchen zuſam⸗ 
mengeſtoßen. Das franadfiihe Patronillenbopt wurde 
ſchwer beichädigt, während das belgiſche Fährboot nach 
Dftende zurſtckkehren mußte. 


Juchthaus für einen Rockaufſchlitzer 


München, im Dezember 

Vor dem Sondergericht München hatte ſich der 20 
ſahre alle Eduard Drittig zu verantworten, ber lange 
eit hindurch als Rockaufſchlizer fein Unweſen trieb 
And durch fein gemeines Handwerk zahlreichen Frauen 
und Mädchen erheblichen Schaden zufügte. Der Ange 
klagte, der eine ausgeſprochene Verbrechernatux ift, war 
ſchon im Frühjahr 1934 zu fünf Monaten Gefängnis 
verurteilt worden, well er ſich als Rockauſſchlitzer be⸗ 
tätigte. Im Dezember vorigen gehres würde Brittig 
aus dem Zuchthaus entlaſſen. Schon wenige Monate 
fpäter fing er aufs neue an, ſich an gutgekleſdete Frauen 
und Mädchen heranzumgchen und mit einer Raſterklinge 
fünf bis fünfzehn Zentimeter lange Schnitte in Mantel 
oder Roch zu ritzen. In der Verhandlung vor dem Son⸗ 
dergerſcht ergab das mediziniſche Gutachten, daß der Urs 
geklagte für feine 6 voll verantwortlich zu 
machen iſt. Das Sondergerſcht verurtellte den gemeln⸗ 
ſefährlichen Volfzsſchädling zu ſechs Jahren Zucht ⸗ 
a und au fünf Jahren Ehrperluſt. Außerdem vers 
jängte das Gericht gegen den Unverbeſſerlichen die Sir 
cherüngsperwahrung. 


Der Tag in Kürze 


Der Führer hat dem Ordentlichen Proſeſſor Dr, 
Lorenz Morsbach in Göttingen aus Anlaß der Voll⸗ 
endung feines 90, Lehensſahres die Goethe⸗Medallle 
für Künſt und Wiſſenſchaft verliehen. 

* 


Laut Funkfpruch aus Gibraltar wurde am Sonn⸗ 
abend der amerfkaniſche Ozeaurleſe „Manhattan“ von 
den Engländern in Gibraltar ſeſtgehalten und nach 
Vanngut durchſucht. Dies geſchah krotz des⸗Proteſtes, 
den die USA, gegen die Aufbringung amerfkauiſcher 
Schiſſe erſt am Donnerstag in London vorgebracht haben. 
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England geht 
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ein £ 


Die Betrauung Görings zeigt Deutſchlauds Stärke 


Amſterdam, 8. Fanuar 

Die Ernennung HGeneralſeldmarſchalls Göring 
zum Oberften Leiter der deuiſchen Krlegswirtſchaft 
aibt „Mancheſter Guardian? Veranlaſſung zu einem 
Kommentar, in dem das Blatt u. g. ſchreibt, Feldmar⸗ 
ſchall Göring unterſtehe ſetzt die geſamte deutſche 
Kriegswirtſchaft. Dieſe Ernennung Görings ſei eine 
eeinnete Unwort auf die Behauptungen jener 
fe leſchtgläubigen Leute im Auslande und 
n Großbrſtaunſen, die ihren Mut damit aufzurltteln 
verfuchten, daß ſte jedes Gerücht, wonach führende 
Köpfe in e gefallen ſelen, verbreiteten. Es fet 
unklug, die Stärke der deutſchen Krſegswixlſchaft zu 
Unterſchätzen, die um fo erfolgreicher fel, als fie vers 
ſuche, mit wenig lange auszukommen. Der deulſche 
Staat habe nur eln Ziel vor Augen, und das ſei der 
Sſeg, Die ſtrenge Organſſatlon des Generalſeldmar⸗ 
ſchalls Göring Tolle man nicht zum Genenftand von 
Bergullgen machen. Es wäre niel beſſer, zuzugeben, 
daß die Deutſchen viel mehr Verſtänduts dafür aufs 
kane er was der Krieg an Opfern verlange, als Eng⸗ 
and. 

Die immer wieder aufgeworfene rane, wie diefer 
Krieg enalifcherfelts finanziert werden könne, ſei bis 
tebt noch nicht beantwortet worden, Wenn man in 
England eine Inflatſon vermelden wolle, wie könne 
man dann die Kaufkraft in Gronbritannten daran; 
hindern, ſchneller anzuſteigen als die Unlieferumg von 
Waren. Andererſeits aber werde es in Englaud ſehr 
viel Ungllic geben, wenn die Reglerung nicht bald zu 
einem Entschluß in diefer Frage komme. Auch fer der 
deutſche Ausfuhrhandel nach den Ländern, in bie er 
unter den gegebenen Umſtänden ſtelgen könne, auge⸗ 
wachſen, Mie ſtehe es aber mit dem britiichen Aus⸗ 
ſuhrhandel? Sei dle engliſche Regierung jetzt endlich 
bereit, den vielen eine Antwort zu geben, die die Re⸗ 
gierung angeklagt hätten, daß ſie dieſen wichtigen Teil 


der britiſchen Kriegswirtſchaft vernachläfftne? Die 
deutſche Wirtſchaft dürfe man nicht gering einschätzen. 
Sie fei für den Krieg aufgebaut worden, wohingegen 
00 IE Krlegswirtſchaft nicht einmal jest völlig 
ertig jet, 


Englands Fandel mit Fernoſt fteht ftill 


Eine rolge der Abſchullrung durch Japan 


Amſterdam, 8, Januar 

An dem Fahresbericht der Abteilung file Handel 
mit China und dem fernen Oſten in der Handelskam⸗ 
mer von Mancheſter wird feſtgeſtellt, wie „Mancheſter 
Guardian“ vom 5, Jannar berichtet, daß der britifche 
Handel mit Schanghal und den übrigen Vertranshäfen 
im Fernen Oſten praktiſch zum Stillſtand gelangt it. 
Das einzig Neue, was man ſetzt iiber diefen Teil des 
britiſchen Außenhandels berichten könne, fet, daß der 
Augriff Japans in der Abſchnetrung der chineſiſchen 
Häfen beftändin enger werde. Selbſt der britifche Han⸗ 
del mit Hongkong habe nur in einem kleinen Stil 
durchgeführt werden können. 


Zuviel für England 
Es kommt feinen Verpflichtungen nicht nach 


Oslo, 8. Januar 
„Morgenbladet“ ſtellt ſeſt, daß von den ſeſtens der 
norweglſchen Regierung bereits Im April vorigen Jahres 
in England bei der Firma Woſper & Tower beftellten 
acht Motortorpedo booten bisher noch keines zur 
Ablieferung gelangt iſt. Der Termin für die Abllefexun, 
des erſten Bootes fei ſchon längſt verſtrichen, Angebll 
ſoll es nun Mitte Januar gellefert werden, jedenfalls 
miffe aber damit gerechnet werden, daß die Ablleſe⸗ 
rungstermine für die weiteren Boote, die in den April 
bzw. Juli fallen, nicht eingehalten werden. 


der Krieg im europäiſchen Norden 


Rußland meldet erfolgreiche Luftangriſſe 


Moskau, 8. Januar 

Der Heeresbericht des Leningrader Militärbezirks⸗ 
vom 6. Janugr meldet von der fiuniſchen Front keine 
befonderen Kampfhandlungen. In Richtung von 
Uchta und Popola herrſchte Spähtrupptätigkeft und 
auf der Kareliſchen Landenge Aufklärungstätigkelt 
und Urtiffeviefener, Die ſowietiſche Luftwaffe unter⸗ 
nahm eine Reihe erfolgreicher Angriſſe auf Reſerven 
und militäriſche Objekte des Gegners. 


Der finniſche Aeeresbericht 
Helfinki, 8. Januar 

Auf der Kaxelſſchen Landenge herrſchte, wie der 
innifche Heeresberſcht vom 6. Januar mitteilt, am 
Vortage Artillerietätigkelt, die beſonders zwiſchen dem 
Finniſchen Meerhuſen und dem Muolaſchrui fehr rege 
war. Ruſſiſche Abteflungen griffen fiuniſche Stellun⸗ 
gen am Muolaſärof und am Taſpaleenſoki an, follen 
aber abgewieſen worden fein. An der Oltgrenze ſetz⸗ 
ten ſich die Kämpfe bei Suomuſfalmi in Richtung auf 


Kombinationen um Diplomaten-Reiſen 
(Von unferem Dr. HO-Berichterftatter) 
Rom, 8. Januar 

Die Abrelſe des engliſchen Botſchafters in Moskau, 
Sir William Seeds, nach London mit der gleichzeltſ⸗ 
gen Relſe des franzöſiſchen Bolſchafters Nagayar nach 
Paris ſteht zweifellos im Zuſammenhang mit der Ente 
wicklung, in der für die Politik der Weſtmächte Sowſet⸗ 
rußland mehr und mehr eine mwefentliche Rolle zu ſple⸗ 
len beginnt, nachdem in Paris und London bejtimmte 
Kreiſe für eine radikale Löſung der ruſſi⸗ 
ſchen Frage werben und auch ſtrateglſche, militüriſche 
Pläne namentlich Im vorderen und mittleren Orient von 
ſranzöſiſcher und engliſcher Seite in Erwägung gezogen 
werden. Daß man im engliſchen und franzöſiſchen Rund⸗ 
ſunk dieſe Votſchaſterreſſen politiſch und propagan⸗ 
diſtiſch auszuwerten verſucht, ift nicht weiter verwun⸗ 
derlich. 


Geſpräche Ciando — Cſaky beendet 


Gleichheit der Anſichten über die allgemeine europäiſche Lage 


Venedig, 8. Kanitar 

Am Sonnabendnachmittag kamen die Außenmink⸗ 
ſter Ftallens und Ungarns zu einer zweiten Unter⸗ 
redung zuſammen. 0 

Am Sonntagvormittag fand im Hotel „Danieli“ 
in Venedig eine etwa eine Stunde dauernde abſchlie⸗ 
ßende Beſprechung zwiſchen den Außenminſſtern Ita. 
liens und Ungarns ſtatt, über deren Verlauf ſich Graf 
Ciando mit höchſt befriedigenden Worten Außerte. Die 
Beſprechungen haben, wie er ſagte, in allen Punkten 
eine vollſtändige Identität der Anſichten ergeben, nicht 
nur in rein politiſcher, ſondern auch in mora⸗ 
liſcher Hinſicht und in bezug auf die geſamte 
Ginftellung der beiden befreundeten Staaten zu 
ihrer eutopälſchen und zivilifatoriichen Sendung. Bel 
den Beſprechungen habe ſich die vollſtändige Ueberein⸗ 
fümmung der polſtſſchen Anſchaunngen Atalſens und 
Ungarns erneut erwieſen, 


Zum Abſchluß der penezlauſſchen Beſprechungen 
zwiſchen dem italienifchen und dem enen 
Außenminſſter wurde folgende amtliche Verlaut⸗ 
barung ausgegeben: 


„Der italleniſche Außenmiuſſter Graf Clano und 
der ungarſſche Außenmtüfſter Graf Kfaky hatten ge⸗ 
legentlich ihrer Zuſammenkunſt in Venedig einen Ge⸗ 
dankenaustauſch über die allgemelne europälſche Lage, 


daß die Grundlagen, auf welchen ſich die Freund⸗ 
ſchaft und die enge Zuſammenarbeft der beiden Stga⸗ 
ten gründet, feſt umd ſſcher ſind und daß in allen 
Problemen eine völlige Gleichheit der Anſichten zwi⸗ 
ſchen den beiden Reglerungen beſteht.“ 


Graf Cſaky wird am Montag von Venedig bivekt 


nach Büdgpeſt zurückkehren, und Graf Ciano reiſte 
noch am Sonne gwachmittag nach Rom zurllck. 


Sie konnten aufs neue mit Befriedigung ſeſtſtellen, 


Raagte fort. Von den übrigen Frontabſchnitten wird 
nur Arkillerle- und Patroufllenkälſakeit gemeldet. 
Die finniſchen Kilſtenforts ſollen ruſſiſche . 
ſchubkolonnen und Feldbatterien eſchoſſen ha 55 
Durch das gute Flugwetter itte unternahmen 
ruſſiſche Flieger über Nord⸗ und M kttelftunland Flug⸗ 
Angriffe. Zahlreiche Städte, n. a. auch Mikkel, wuür⸗ 
den bombardlert. Die finniſche 10 f Er 
kundungs⸗ und Bombenflige durch. Nach dem finni⸗ 
ſchen. Heeresbericht ſollen mehrere ruſſiſche Flugzeuge 
abgeſchoſſen oder zum Landen gezwungen worden fein, 


Alte engliſche Flugzeuge gut genug für Finnland 
England benützt lieber neue amerlhanlſche Maſchinen 
New Nork, 8. Januar 


„Aſſoelated Preß“ meldet aus Waſhington, Enge 
land wolle lieber eine größere Zahl eigener Flugzeuge 
den Finnen überlaſſen, als auf einen Tell nagelneuer 
amerfkanſſcher Maſchinen zu verzichten. 


Felsſturz fordert 11 Todesopfer 
Mailand, 8. Januar 
Durch einen Felsſturz wurden in Gividabe 
bet Udine zwei Häuſer zexſthrt und elf nen an 
aetötet 2000 Tonnen Geſteinsmaſſen ftitraten von 
einem Hergabhaug und begruben dle beſden Häufer 
vollſtändig in Schutt und Geröll, Der Felssturz er⸗ 
eignete fi nach einem heftigen Sturm. Bisher konnte 
von den Todesopfern noch niemand geborgen werden, 


Falſche „lete Grüße“ aus dem Felde 
Breslau, im Dezember 

Vor dem Schleſiſchen Sondergerſcht hatte ſich der 
44 Jahre alte Frſß Brohmer zu verantworten, weil er 
in en ce und belſplellos gemeiner, Weiſe den 
Mllttern A mllener Soldaten „lebte Nachrichten“ von 
ihren Söhnen überbrachte, die er glgtt erfunden halte, 
Brehmer hatte die Anſcheſften der Hinterbliebenen und 
Todesanzeigen einigen Zeitungen entnommen. Bei jedem 
Verſuch, den Milttern für den „lezten Gruß“ ihrer 2 
fallenen Söhne Geld zu entſogen, legte er, um feine 
eee e zu bewelſen, einen eigens Hierfür ange 
fertigten geſälſchten Brief vor, der angeblich von feinem 
Neffen ſtammte, der mit dem Gefallenen Schulter an 
Schulter gelämpft habe. Diefe brlefliche Schilderung 
den Brehmer dann noch mündlich aus und erreichte 
n den meiſten Füllen, daß man ihm eine anſehnlſche 
Unterſtützung gab. Als er einmal bei einer Witwe vor⸗ 
ſprach und ſich dort als Oberleutnant ausgab, ſchöpfte biefe 
Verdacht und ſetzte die Polfzel in Kenntnis, die Brehmer 
verhaftele, Das Sondergerſcht verurteilte den Angeklagſen 
zu 15 Jahren Zuchthaus, zehn Fahren Ehrverluſt 
und ordnete außerdem die Sſcherungsverwahrung an. 
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Der Spiegel / Gefchichte einer Wandlung von Claus Bad 


Margot Hatte auf Tage vorher zwei Stunden Gym 
naſtſt getrieben. Cie ſplürte davon noch heute ein we⸗ 
nig Muüskelſchmergen, zugleich aber auch eine wunder⸗ 
volle körperliche Beſchwingtheit und Selbſtſicherheit. 

Faſt bedauerte fie, daß ihr nichts Wichtigeres als 
nur ein Tee bei ihrem alten Lehrer Profeſſor Petri 
bevorſtand. Sie erwaitete nicht viel mehr als ein 
11 55 anregende Fachgeſpräche, Eigentlich war es un⸗ 
anfbar von ihr, Betr! hatte fie ſchon als grüne Arte 
ängerin an feinen fchmterinften araneimiffenichafte 
ichen Unterſuchüngen teilnehmen laſſen und ihr daun 
auch eine ſehr nintine Anftellung verſchafft. 

Als fie in den hellen Raum trat, wo der Pros 
05 feine Gäſte empfing, verriet ihr ein heimliches 
Aufleuchten manchen Auges den Eindruck ihrer Er⸗ 
scheinung. Der Hausherr ſtreckte ihr beide Hände ent» 
gegen. „Sie wird immer ſchöner“, rief er begeiſtert, 
„ste wird mit jedem Tag entzückenderl“ 

Margot nahm alle die Huldigungen, gelaſſen hin. 
Ste fühlte ſich den anderen Gäſten überlegen. Sie 
wäre ſich bleſer Empfindung wohl kaum bewußt ge⸗ 
worden, wenn ſie nicht einen Augenblick lang gespürt 
lhre daß ſolche Einstellung einer gewiſſen Ueherheb⸗ 
ichkelt ähnele. Das war als ihr ein dünkler, hochge⸗ 
wachſener Mann vorgeſtellt wurde. 
lpruch des Proſeſſors nicht gehört. Er begchtete Mar⸗ 
got nicht ſonderlich. Sein Kiun erſchlen ihr ſonderbar 
viereckig. Margot fand es nicht eben ſchön, aber eigen⸗ 
arti 0 55 1185 er e 0 0 

er Tee herumgereſcht wurde, verteilten ſich 
die Gäfte, Margot fand eine ehemalige Kameradin, 
mit der ſie im pharmazentifchen Laboratorſum gear“ 
beitet hatte. So gab es allerlei zu erzählen. Während 
der Unterhaltung ſah Margot in einen Spiegel, Ihr 
ſicht erſchlen Ihr e fremd, fo daß fie ſich 
erſt noch einmal genau vergewſſſerke, ob fie es wirklich 
Par. Es ging aber nicht au, ſolch einer rätſelhaften 
Regung der Seele nachzugehen. Margot ſchilttelte die 
1 ſofort wieder ab, Trotzdem blieb eine 
Unſicherhelt in ihr zurllck, eine Unruhe, eine ſeltſame 
Frage, die Antwort Heifchte, 
argot vermied es, noch einmal in den Spiegel 
m Iren: Und indes ihr Blick Umwege eder traf 
er bie dunklen Augen des Mannes mit dem eckigen 
einn, Margot ſpllrte plöbiſch das Verlangen mit 
ihm ins Geſprüch zu kommen. 
„Dir hörſt mir ſa gar nicht zu“, ſagte die Kame⸗ 
* 


Er hatte den Rob» 


. 
„Entſchuldige!“ antwortete Margot, „ch bin heute 
etwas abgeſpannt. e e 
„Du ſiehſt auch nicht fo aut aus wie ſonſt.“ Das 
war genau das Gegenkefl von dem, was der Profeffor 
gerufen hatte. 
117 wurde befangen. Die Gedanken liefen 
mehr frei und SER 20 Wie ein Nebel ſank es 
e ſtand auf, um für ſich und bie 
meradin Zigaretten zu holen, die alt Ste ente 
fernt auf dem Tſſch lagen. 
Als Margot dort ankam, hob ſich die Schachtel ihr 
entgegen. Von der Selte näherte ſich eine Kerzen⸗ 
anme. Die erſte feine blaue Rauchwolke ſtieg empor, 
und inter ihr blickten zwel dunkle, forſchende Augen 


auf Margot herab. 
ſagte fe, Ahre Stimme war 


„Danke plelmals!“ 
Ieife und beklommen. 
„Ste find mir bekannt!“ klang es ihr tief und tö⸗ 
W ein REN Die Bauch 
je exſchra e Bauchwolke glitt gel 
AN ae . e eee 
2 ot hob langſam 
denn?“ fragte I bang. n 
„Auß mir feloſt.“ 
Ste ſenkte den Kopf,. Ste ging zur Seite. Er 


folgte ihr nicht. 
0, 
mL TH 


nicht 
ihr vor die Augen. 


eAummek 


Roman Ur slans Hikthaumek 
42. Fortſohung 


Eugen blickte fie von der Seite au. „Aus dir wird 
nie ein ernsthafter Menſch werden!“ lachte er, — 
Sſſſy Thomas war nicht wenig iberrafcht, als fie 
in der Frühe des nächſten Morgens den Beſuch jenes 
jungen Mannes erhielt, den fie file den Lehrer von, 
Hoheurled gehalten hatte, Ahr Erſtaunen ſteigerte 
ſich zur Verblüffung, nachdem Eugen Haller ihr mit 
wenigen Worten berichtet hatte, welche Vermutungen 
und Abſichten ihn veranlaßten, eine Verabredung mit 
Jullane Thomas herbeizuführen. 5 
„Wie denken Sie dariiber?” fragte er 5 
„Hat ſich Jhre ran Schweſter Ahnen gegenüber nicht 
ae rochen?“ 
if zog in freudiger, f BUNG die Augen⸗ 
brauen hoch, „Es iſt wirklich fahr löblich von Ihnen, 
err Doktor Haller, daß Sie ſozuſagen als Engel des 
Glllckes ausziehen wollen, um die lebenden Herzen 
zu vereinen, Allerdings — ob Sie bel meiner Schwe⸗ 
ſter Exfolg haben werden, kann ich ahnen nicht ſagen.“ 
„Sie fürchten: nein?“ 
ich weiß nicht!“ wiederholte Siffy mit Beto⸗ 
nung. „Sicher iſt wohl, daß ihr der Herr Doktor Haller 
enior nicht ganz gleſchgüktig zu fein ſcheink, Was mir 
Jul ſo erzählte — na, wiſſen Sie, wenn dieſe Hallers 
— Jamohl, alle beide — nicht fo komiſche Leute wären, 
nicht ſolch verrlickte Quexköpfe, dann hätte alles Lüngft 
eine andere Wendung genommen.“ 
„Wie — meinen Ste das?“ fotterte Eugen. 
„Das kaun ich Ihnen leider nicht erzählen. Da 
milſſen die beiden Herren ſelber dahinterkommen,“ 
Aus Eugens Lachen klang eine Spur Verlegen⸗ 
heit. „Na ta. ich — veritche Sie fon. Deswegen 


Margot ſtand wie verloren por einem Bild. Es 
ſtellte eine Ackerlaudſchaft dar. Difter kürmke ſich ein 
Gewitter am Horizont, 


Der Profeffor legte von hinten väterlich zärtlich 
die Hände auf ui Schultern: „Nun, wird es ihr lang⸗ 
weilig, meiner Schönſten?“ — „Mir tft nicht gut“, ante 
worteke Margot, 

„Ohl“ ſagte er bedauernd. „Wollen 
gehen?“ 

„Penn Sie erlauben, Herr Proſeſſor!“ 

„Matittlich, netes Kind! Kommen Sie, ich geleite 
05 fett hinaus. Mein Aſſiſtent fährt Sie im Wagen 
helm. 

Er führte fie durch ein Nebenzimmer zum Korri⸗ 
dor. Während fie noch den Mantel anzog, trat Dok, 
tor Wollert zu ihr. Er nahm ihren Arm. Die Treppe 
hinab war es wie ein fanftes, nleihmäßines Schweben. 

Im dunklen Wagen ſchloß Margot die Augen. Sie 
wollte nicht ſehen, fte wollte nur fpliren, And das 
Hider dee weich und raſch pulfende Geräuſch des 
Motors drang wie eln Beben In fie ein. Sie war fill 
und lauſchte. 

Er hielt am alten Chauſſeehaus, Der Den ſenkte 
fie, Die Häuſer ſtanden im Wald. Er führte Margot, 
und beider Hände lagen feſt ineinander. 

Schwelgen war ringsherum im ſchwarzen Wald. 
Einzelne Tropfen von vergangenem Regen fielen auf 
den naffen Boden, Der Maun fante: „Margot“ 

„Jas“ Sie wünſchte, er möge fie kllſſen. 


Ste lleber 


Dann 


Weh dem, der bangtl 
Von W. Conrad Gomoll 


Aus einem harten Ich und ſtarken Du 

ſchweiße uns, Glut der Zeit, zum Wir von Eifen; 
fenke uns ſeſten Willen in das Herz 

und laß das Blut im Zorne kreifen, 

wenn Kampf und wleder Kampf bie Kraft bes Volkes 


verlangt. 
Weh dem, der bangt! 
Wer klagt, verzagt 
5 Brüder, Schweſtern, nicht von Qual 
Hart ift die ſchwere, grimme Zelt — 
Seld härter noch als jte, feid Stahl 


——ͤä— —————̃ę ̃ ‚— — 


aan Mieatete fte ſich davor. Und ſchließlich wünſchte 
e eg doch. 

Ste beugte den Kopf zurlick. Sie flüſterte ; Dul⸗ 

Sie ſah die Sterne und wartete, 9 155 Lippen 
fühlten die kühle Luft, Ihr Atem ging tief, 

Er blieb ſtehen und nahm ihre Hände. „Du mußt 
letzt gehen, Margot!“ sun. 

Da hob fie die Augen zu ihm empor und wußle, 
daß fte ſich ſelber gefunden hatte, Sie ſah wie in einen 
Spienel und erkannte ihr eigenſteß Bild, das ihr ver⸗ 
traut war aus ihrem tlefſten und innerſten Sein: Sie 
erkannte die Frau. 

„Nun neh!“ ſagt er warm und doch ſeſt. „und 
wenn du dich ſchlafen legſt, dann denke, ich wäre bet 
dir und wachte über si und dein Leben!“ 

Sie ging die wenigen Schritte zum Hguſe allein. 
Ste ging wie ihr eigener Schatten. Sie ſelber war im 
Splegel ihres Wefens geblieben. 


Das Paradies der Frauen 


In Kuba find die Männer in der Ueberzahl — D 


Man weiß, daß es im allgemeinen mehr Frauen 
auf der Welt gibt, als Männer. Wenn auch unter den 
Neugeburten faft überall das männliche Ge chlecht ſtär⸗ 
ker vertreten iſt, fo ändert ſich dieſes Verhältnis ſehr 
bald durch die höheren Sterblichzeſtsziffern bei den 
Säuglingen männlichen Geſchlechts. Aber es gibt nach 
einer neuen in New Pork erſchlenenen Statiftik heute 
auch eine ganze at von Ländern, in denen die Män⸗ 
ner in der Ueberzahl find, wobei natürlich jene arkti⸗ 
ſchen und tropiſchen Regionen, die kaum 115 find 
und in denen nur Männer tätig find, in diefer Zuſam⸗ 
menſtellung nicht erfaßt wurden. 

Den 1600 1 Fraulenüberſchuß welſt China auf, 
wo a 1000 Männer 1189 Frauen kommen, Selbſt 
wenn alle Männer in den Stand der Ehe treten — in 
China trifft man nur 1115 menig Pong della — gibt | 


es noch immer eine ftaftliche Anzahl von Frauen, die — 
rein Katiftite) — gar nicht unter die Haube kommen 
können. In Rußland kommen auf 1 Männer 1108 


Frauen, die jedo: 12505 die überaus leichten Scheldungs⸗ 
beftimmungen beffere Ausfichten haben, zu heiraten als 
es in China der Fall iſt. zn England treffen auf 1000 
Männer je 1088 Frauen, in Frankreich 1071 Frauen. 
Auch die Türkei 0 ein Land mit Frauenüberſchuß, doch 
hat ſich hier das Verhältnis in den jüngsten Jahren zus 
gunſten der Frauen gebeſſert. Auf je 10 
men 1098 Frauen. 
Vemerkenswerterwelſe finden wir unter den Natlor 
nen, in denen die Frauen in der Minderheit ‚find, die 
Vereinigten Staaten, in denen auf f 1000 Männer nur 


Männer kom⸗ 


976 Frauen treffen. In früheren ſahrzehnten war in 
den ICH. der Männerüberfhuß noch bedeutend größer. 
Das ift zum Teil eine Erklärung für die oft groteske 
Formen annehmende „ auc en den in den Ver⸗ 
einigten Staaten, die ſich auch in der Geſetzgebung und 
in der Ausübung der zul aus e 


Weitere 
Staaten, in denen ſich bie Frauen In de 


nberheit bes h. 


will ich ja Ihre Schweſter gufſuchen 


ja Fan und ihr 
alles erklären und — ſie um Verzeſhung bitten.“ 
Siffy blickte den fungen Mann eine Weile nach⸗ 


denklich an. „Ja, ſie tft in Berlin!“ Sie N zum 
Schreibtiſch, griff nach einer Unfichtöfarte und nannte 
Eugen die Adreffe, „Eigentlich habe ich ein ſchlechtes 
Sewilien,“ fügte fie Hinzu. „ich fürchte, dag ihr dies 
fer Beſuch nicht etwünſcht fein Pal Machen Eie ſich 
keine zu großen Hoffnungen Ful hat diefes kurze 
Kapitel ihres Heben abgeſchloſſfen. — om, was Id) 
noch ſagen wollte: haben Sie keine Luſt, zeichnen oder 
malen zu lernen?“ N 

Eugen machte ein reichlich einfältiges Geſicht, fo 
daß fie ihm die Sache näher erklärte. 

„Donnerwetter ftaunte er. „Pas ift la eine 

roßartige Sache! Ich werde es meiner Braut erzäh⸗ 
en. Vielleſcht bat fie Lust, ſich als Kunſtmalerin aus- 
bilden zu aten für den fall, daß ich in meinem Bes 
ruf verfanen ſollte. Uebrſzens — haben Ste ſich ſchon 
ſberlegt: wenn Yhre Arte Schweſter wirklich die 
Frau meines Waters werben fellte, dann — wilrden 
Ste mich zum Neffen bekommen!“ 

eilt ſtarrte ihn an. „ech werde verrilctt! Ach, 
das be lle mir gerade noch! — Aber id) wände ahnen 
trotzdem von ganzem Herzen einen guten Erfolg! Ich. 
wäre glücklich, wenn Fullane eine — Heimat fände, 
Iich wilrde dafür ſogar einen ameifelpaften Neffen nit 

In Kauf nehmen,“ “ 
* 


„Na, endlich!“ atmete Lieſl auf die die ganze Zelt 
Ilbex im 0 eau de „Fat eu die Abreſſes 
— Ha? — Schön, dann knnen wir losfahren!“ 

Und in den nächſten brei Stunden bewles fie ihm 
überzeugend, daß e8 ihr MdRy-Manen mit jedem an⸗ 
deren aufnehmen konnte. Die behagliche, burch die 
S188 und e erzeugte Wärme, die bequemen 
Sitze und eine Dauergeſchwindigkeſk von hundert ie 
lometer leßen das foöktiſche Lächeln auf Eugens Ge⸗ 


[Kuba, 


ie Chinefinnen haben ſchlechte fjelratsausſichten 


finden, ſind der Irische Freiſtaat, Bulgarlen und Japan. 
Gerade im Japaniſchen Reich wirkt der Umſtand, daß es 
mehr Männer als Frauen gibt, angeſichts des Frauen⸗ 
überſchuſſes im benachbarten China erstaunlich. Gerg⸗ 
dezu ein „Frauenparadſes“ aber bildet die Republſk 
die ein Rekordverhältnis der männlichen zur 
weiblichen Bevölkerung aufmelft. Auf 1000 änner 
treffen hier nur 888 Frauen. Unter ſolchen Umftänden 
iſt kaum zu befürchten, daß eine Kubanerin lebig blei⸗ 
ben muß, weil fie keinen Ehepartner findet. Die Ber⸗ 
hältnisziſſer hat zu einem Teil dazu beigetragen, daß 
aus den fübomerikanifhen Staaten viele rauen hier 
eingewandert find. Doch wird es gerade weſhiſchen Eine 
wanderen nicht leicht gemacht, auf kubanifhem Gebiet 
zu leben — fehr zur Genugtuung der einheimfchen 
Frauen, die mit dem 1 be t. ſehr zufrieden 
find, Behaupten fie doch, daß die Kubaner ſchon aus 
dleſem Grunde befonders ritterlich und aufmerkſam dem 
zarten Geſchlecht gegenüber ſeſen. Allerdings find die 
3.8 Millionen Einwohner Kubas nur zu 68 Prozent 
Weise, und die Frauen, die ſich unter der bedeutenditen 
Inſel der Großen Antillen einen Garten Eden vorftel« 
len, dürfen nicht vergeſſen, daß die Frguenminderheſt 
Kubas nur auf dem flachen Lande zutageteitt, nicht aber 
in der Hauptſtadt Habana, wo es ebene viele meibliche 
wie männliche Einwohner gibt. 


Stilblüte 


Bei der Feier anläßlich des 25 Jahre zurückliegen 
den Abiturſentenexamens hält der K ſſenälteſte eine 
feftliche Anſprache. Und darin heißt es: „... gewiß er ⸗ 
füllt in dieſer Stunde jeden von uns el nehm iges 
Gefühl, wenn man die Geſichter wiederſieht, mit denen 
man vor 25 Jahren zuſammen die Schulbank gedrückt 
0 


ſicht mehr und mehr verſchwinden. Und als fie in Ber⸗ 
lin angekommen waren, war er reftlos bekehrt. 

„Nach mehreven Frrfahrten und nachdem fie unzäh⸗ 
lige Male angehalten hatten, um nach dem Weg zu 
fragen, kamen fie endlich am Ziele an. 

Eugen blickte mißtrauiſch an dem  nildhternen 
Mictshaus empor, vor dem der Wagen gehalten hatte, 

Aber diesmal hatte Fiefl keine Quft, katenlos ſiten⸗ 
zublelben. „Ich werde ein ißchen herumfahren“, ſagte 
lle, und mir das Großftadtleben betrachten. In einer 
Stunde bin ih wieder da, Wenn du friiher fertig bit, 
kanuſt du fa zur Abwechflung mal auf mich warten!“ 

Aber Mädel, mach bloß keine Dummbeften! Wenn 
du 10 en — ? Du biſt den Stabdtbetrſeb nicht 
gewöhnt!“ 

Na höre ſich dag elner ane rlef fie entritftet, 
München ift za ſchließlich auch nicht gerade ein 
Bauerndorf — Alſo, mach's gut, Eugen, ich drücke dir 
den Daumen. Und! eg nicht, daß du mfr in den 
letzten Tagen mehr als einmal unverbrüchlſche Liebe 
und ewige Treue geſchworen haft!“ — 

„ Julſane Thomas war gerade dabel, ihre Habſelig⸗ 
leiten einzupacken. Der Kampf war zu Ende und — 
ſie hatte ihn verloren, 

Nach einer fchlaflofen, verzwelſelten Nacht, in der 
ſie noch einmal alle Möglichkeiten erwogen halte, war 
das Anabänderliche zum Enſſchlu geworden, 

Was blſeb ihr denn auderes? Sie wußte, daß 
Safton feine Drohungen verwirklichen würde Und 
daun würde ihr Dafein erſt vollends zur Hölle. 

Auch ihre Freunde, wer 
alle wurden in das 


Und nicht nur das ihre, 
5 8 auf W 1 end 

rauen mit hinelngeriſſen. Mathias Faller eben⸗ 
falls! Denn es würde nachgeforſcht werden, wo fie 
ſich in der Zelt nach ihrer Flucht aufgehalten hatte, 
und daun drohten dem Manne, der fie fo ſelbſtlos bet 
ſich aufgenommen hatte. die häßlichſten Ungelegen⸗ 


heiten. 
Fortſetzung falat 
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fon hier am finnfälligften die Bedeutung des Wortes 


druchsvolle Kür nor, bie ihm ve 


ſdentermaßen den drſt⸗ 


über Dänemark 


für den polltiſchen Kampf hervortreten: „Im Anſang 
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